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V I I .  Iahrg.

^ ̂  Nange machen gitt nicht!
' ' Erl, haben w ir  uns daran gewöhnen müssen, daß 

. "8  des Friedens immer nur fü r die allernächste 
«in An auf Jahre hinaus in  Aussicht gestellt werden 
ll,> ,, "aruhigungen hat es nicht gefehlt, kein Ja h r ist 

ü»kr und zeitweilig konnte man wohl das Ein-
'l»>> ^astrophe fü r wahrscheinlich halten. W ir  sind

glücklich drum herumgekommen, und wenn w ir  
^  Hut, immer in  der Spannung und schlagfertig

^  ' >v hat dies das Gute gehabt, daß es uns zur 
öeworden ist und das schützt uns vor Ueber-

»kws ° Aufregung, welche die jüngsten Vorgänge auf 
M p  ousiel in  der Presse und an den Börsen hervor- 

' übertrug sich nur in  geringem Maße auf die 
l ) /  Pa„,k "  Allgemeinen. I n  dieser zeigte sich keine S p u r
SiM ^tyyj " "b  ebensowenig so etwas wie Vorläufer von 

n>äre, '̂ Letzterer würde erst erwachen, wenn w ir  an- 
V ^ e r u , , d a s  Vaterland gegen fremde Revanchewuth 

llgji.,^>acht zu vertheidigen hätten. Aus der Rede, m it 
ttmi oranz Josef die österreichisch-ungarischen Dele- 

A  i>, te, sowie alls den Darlegungen, die G raf 
" " i- ^ b le g a t io n s a u ö s c h ü s s e n  gegeben hat, ist abermals 

^öers,p dafür zu entnehmen, daß w ir  nach wie vor 
aber gefaßt und dementsprechend gerüstet sein müssen, 

Ä,. D e r e i n e  unmittelbare Gefahr nicht zu fürchten 
S i lb e r  Drusche Korrespondent des „B e rl. Tageblatt" be- 

Unterredung, die er m it einem C risp i nähe­
r n ,  .Tchabt , r  politischen Lage genau in form irten S taats- 
!»ll iieaih/ huben w ill. Danach sähe man die D inge in  
^>1.., kii^.dessimistisch an; der in  Rede stehende P o litiker 
^kr betont haben, daß mau sich trotz der Reden des

^rhal, Josefs und Kalnokyü in  Rom keinen Illusionen 
Hsz,' so ,, "."8 des Friedens hingebe. „M e in  Gewährs- 

. ei, ^ jch te t der Korrespondent, „zog einen Vergleich 
^  ^ le it^E N tunruhen , die seinerzeit den russisch-türkischen 

"Rnax,, "  uud den gegenwärtig sich im  O rien t creigncn- 
s. Djx 9 die hier als Vorspiel des Krieges betrachtet 

das; sei überalls ernst, denn es scheine nahezu 
russische M obilis irung wieder rückgängig ge- 

?!« iu ^ u r  selbst werde der russischen Kriegspartei 
! ^stehe,, vermögen. A u f meine Frage, wann

^  voraussichtlich eintreten werde, erwiderte mein 
V > , , ^  Gen ^acmuthlich im kommenden Herbste. Rußland 

scheue,, Üatz zu andere« Staaten einen Winterseldzug 
, Ab welchem das russische Heer vollständig aus-
als, /kej>^ ar ĝ ich I ta lie n  werde den Ereignissen nicht
? .üe>lb°,, ÜEgentreteil; das italienische Heer sei fe rtig ."
^»d>^e»e L  Herbst. M i t  derartigen Fristbestimmungen ist 

, 'dich N E' Es ist nicht zum ersten M ale , daß an- 
di "^chlan '" " ^ u n d  werde „kommenden" Herbst oder im  

öesrvr " " d  zwar weil» die Armeen m it Sicherheit 
i, " wj- ft'd» Sümpfe geführt werden können. Veun- 

^sp,b, 8:>ogh heute im  Orient hervorgetreten sind, sind 
vo>, s  . und wenn dieselben immer unbedingt 

'berhg L iegen wären, so würden w ir aus denselben 
^  ^> n ch t herausgekommen sein. W ir  haben dem­

nach alle Ursache, die Ankündigungen des römischen Politikers 
eum Zrano salis hinzunehmen. I n  der „deutschfreisinnigen" 
Presse waren die jüngsten Beunruhigungen, die sich aus der 
Gestaltung der Verhältnisse in  den kleineren Balkanländern ent­
wickelt hatten, ohne Weiteres den „O ffiziösen" in  die Schuhe 
geschoben worden. Diese sollten es gewesen sein, welche das 
Publikum  wieder einmal grundlos erregt hätten. Das Publikum 
war, wie gesagt, nicht sonderlich erregt; was aber die Presse 
anlangt, so zeigte sich gerade i-n der „Deutschfreisinnigen", eine 
besonders erhebliche Erregung und Unruhe. Auch jetzt ist es 
wieder das „deutschfreisinnige" „B e rl. Tagebl.", in  dessen 
Spalten der Ausbruch des Krieges fü r den kommenden Herbst 
angekündigt w ird , aber —  bange machen g ilt nicht!___________

Aokitische Tagesschau.
I n  London w ill man wissen, daß die P r i n z e s s i n  

V i k t o r i a  v o n  P r e u ß e n ,  welche am Hofe der Köiugin 
V ic to ria  von England zurückgeblieben ist, sich demnächst m it 
ihrem Kousin, dem Prinzen A lbert V iktor, ältesten Sohne des 
Prinzen von Wales, verloben werde.

Zwischen der R i c h t e r s c h e n  „ F r e i s .  Z t g . "  und dem 
R i c k e r t s c hen  „ R e i c h s b l a t t "  ist eine F e h d e  entbrannt. 
Richter hatte in  seiner „Freisinnigen Z tg ." die Rickertschen E r­
örterungen im  „Neichsblatt" als „Gewäsch" bezeichnet. Darüber 
ist Rickert böse und antwortet Richter: „D as „Deutsche Reichs­
b la tt"  ist durchaus nicht W illens, vor einem solch anrempelnden
Menschen zur Seite zu treten....  Alle offiziösen B lä tte r haben
m it ihren Angriffen gegen die freisinnige P arte i dieser zu­
sammen nicht so viel geschadet wie die „Freisinnige Z tg ." m it 
ihrer Ketzerrichterei. Aber es giebt Leute, denen es in  einem 
weiten, großen Raume nicht wohl zu Muthe ist, die vielmehr 
immer von den Rändern abbrechen, bis sie m it den Händen 
nach allen Seiten die Grenze erreichen und allen ihren Freun­
den bequem Ohrfeigen ertheilen können."

Der „Schw. M ."  meldet aus S a n s i b a r :  „P rem ier-
Lieutenant Krenzler, Theilnehmer des Wißmann'schen Zuges, 
ist m it dem Dampfer „M a rth a "  in  Bagamoyo eingetroffen. 
Ende M a i machte Krenzler m it der Dampfpinasse der „Le ipzig" 
eine Küstentour nach Dar-es-Salaam, wohin er Nachrichten über­
brachte. A uf der Rückreise landete er m it sudanesischen S o l­
daten in  Bueni zwischen Dar-es-Salaam und Bagamoyo, um 
m it dem dortigen W a li Frieden zu schließen. Der W a li riß  
aber aus. Bei Abgang der Post war Krenzler heftig fieberkrank."

Es bestätigt sich, daß der von einem englischen Kriegsschiffe 
beschlagnahmte Dampfer „N eera" von D r. P e t e r s  gemiethet 
war. D r . Peters schiffte sich auf demselben Anfang J u n i in  
Sansibar ein, um außerhalb der blokirten Küstenstrecke nördlich 
von Lamu aus Land zu gehen. Wenn das inzwischen erfolgt 
ist —  nach vorliegenden Telegrammen marschirt D r. Peters 
bereits landeinwärts —  so würde die „N eera", als sie den 
Engländern in  die Hände fiel, sich auf der Rückreise nach S an ­
sibar befunden haben, dann aber kann sie auch schwerlich noch 
Waffen enthalten haben, so daß man nicht erkennt, aus welchem 
Grunde die Beschlagnahme erfolgt ist.

W iener Privatnachrichten zufolge würde K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  am I I .  August in  B e rlin  eintreffen.

Der Bestand des s c h w e i z e r i s c h e n  B u n d e s  He e r e s  
betrug nach dem Geschäftsberichte des eidgenössischen M i l i tä r ­
departements fü r das Jahr 1888 am 1 . Januar 1889: Aus- 
zug 125 570 M ann, wovon dem Generalstabe und der Eisen­
bahnabtheilung 63, der Justiz 41, der In fan te rie  90 183, der 
Kavallerie 2801, der A rtille rie  18 628, dem Genie 7460, den 
Sanitütstruppen 4990, den Verwaltungstruppen 1404 P lann 
angehörten. D ie Stärke der acht D ivisionen schwankte zwischen 
13 217 und 17 404 M ann. Landwehr 80 715 M ann, was 
gegen das V orjah r einen Zuwachs von 467 M ann bedeutet. 
Landsturm 262 766 M ann, nämlich 2911 Offiziere, 8578 U n­
teroffiziere, 251 277 Mannschaften.

D ie italienisch-schweizerischen K o n f e r e n z e n  wegen des 
S im plontunnels und wegen Maßregeln gegen den Schmuggel 
an der italienischen Grenze sollten bereits heute (M ontag) in  
Bern beginnen, falls die auswärtigen Delegirten eingetroffen 
sind.

I m  i t a l i e n i s c h e n  S e n a t  erklärte C risp i am S onn ­
abend, der K o n f l i k t  D e u t s c h l a n d s  mi t  der S c h w e i z  
gehe Ita lie n  nichts an, er bemerke jedoch, Verbannte von ehemals 
(1848) seien nicht zu verwechseln m it Verbannten von heute, 
welche die Gesellschaft und den S taa t angreifen, das Vaterland 
und Eigenthum negiren. Deutschland sei somit berechtigt, sich 
gegen dieselben zu schützen (Zustimmung).

E in kleiner i t a l i e n i s c h  - f r a n z ö s i s c h e r  K o n f l i k t  
scheint auch wieder vorhanden zu sein. W ie der „K ö ln . Volks- 
Z tg ." aus Rom gemeldet w ird, liegen dort Telegramme aus 
T u r in  vor, wonach die französische Polizei italienische Schiffe 
auf Schmuggelwaare durchsucht und dabei die italienische Flagge, 
sowie den italienischen Konsul beleidigt hätte. Der Zwischenfall 
soll bereits Gegenstand diplomatischer Verhandlungen sein.

I n  der Freitags-Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  
war der M in ister des In n e rn  Constans, ehemaliger General- 
gouverneuer des französischen Ind iens  der Zielpunkt heftiger 
Angriffe und zwar anläßlich der Berathungen der Kolonial- 
verivaltung. Dabei wurde Versuch gemacht, das M inisterium  
zu stürzen. Das beantragte M ißtrauensvotum wurde zwar ab­
gelehnt. F ü r dasselbe stimmten aber doch außer Boulangisten 
und Monarchisten etwa 70 Radikale.

I n  der Sonnabend - Sitzung der französischen Deputirten 
interpellirte Pichon die Regierung wegen der von dem J o u r­
nalisten Woestyne an den Banquier Jacques Meyer gerichteten 
Briefe, da dieselben eine treulose Handlungsweise gegen die 
Republik bekundeten. Der Justizminister Thvvenet sagte, die 
Briefe Meyer's lieferten allerdings den Beweis hierfür. Gram er 
behauptete, die Briefe seien einfach von der Polizei fabrizirt. 
F ü r diese Aeußerung verhängte die Kammer sofort über G ran ier 
die Censur m it zeitweiliger Ausschließung von den Sitzungen. 
G ranier verließ infolgedessen den S a a l, gefolgt von mehreren 
M itg liedern der Rechten. D er Justizminister las hierauf die 
in  Rede stehenden Briefe vor. Schließlich wurde einstimmig —  
von sämmtlichen anwesenden 363 Abgeordneten —  eine von 
Pichon beantragte Tagesordnung angenommen, in  welcher die 
Regierung aufgefordert w ird . Repressivmaßregeln gegen die ver­
ächtlichen Umtriebe gewisser Gegner der Republik zu ergreifen.

Kaideröstein.
"U E u f c m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

(Nachdruck verboten.)

Auslegung m°e?mr" Pflichten als Gesellschafterin 
^  "icht gedacht," erwiderte Rose, nun wirklich

^  ^  w ? > w n e r^ !? "  trium phirte die Kleine, „n u n  ja , ich 
die Mehrzahl der Menschen ihre S te llun-

eifrig über den Gesetzen der Schönheit 
»i»^sellsks,.x. .selben —  sie wäre über den Anblik einer 

d^>! ^  Tot, iu  eine ästhetische Ohnmacht gefallen.
-kd, k !>abe mich Ihnen  ja noch gar nicht vor-

^^>>k > Hanl.» ? sonderbaren Begriff über die E in-
E " ' ei»,  ̂ 6 bekommen, wenn sie wie ich, ohne Weiteres 

i>j s "  ^  schwatzen. Ich heiße Carola Van der

v^ /i» . ^"äenblick tra t ein Stubenmädchen m i l d e m  
la llte  die summende Theemaschine auf den 

k,,, »d ?diße„ und ordnete zierlich das kalte Abendbrot 
» Jni>n??""Hdecke. Fräu le in  Van der Lohe musterte 

der Cabarets
»et.

und sagte dann zu Rose

versichern, daß sie sich bereits ganz und 
^  alt ^  Kln? oald saßen sich die beiden Mädchen gegen- 
â> ^ p s rn  der Bestecke deutele an, daß sie dem

' A ie ,,,g ,^ü  Jemand hier im  Hause bekannt?" —

'Hei-k??»en nicht einmal unsere Fam ilie? Aus 
besteht?"

„N e in , ich weiß nur, daß eine F rau Van der Lohe mich 
als Gesellschafterin engagirt hat."

„M e in  G ott, dann ist es ja Christenpflicht, S ie  m it den 
gegenwärtigen Bewohnern von Eichberg bekannt zu machen! 
Lassen S ie  mich die Tasse Thee austrinken, dann w ill ich S ie  
gern belehren."

Es entstand eine kleine Pause, während welcher Rose ih r 
v is -a -v is  studirte, und ihre P rü fung  dahin feststellte, daß 
Fräu le in  Van der Lohe sicher von Herzen gutmüthig sei, trotzdem 
ihre schwarzen Augen vor Spottlust funkelten. Carola aber be­
trachtete ihrerseits Rosen ebenso verstohlen, aber die junge Dame 
hatte die W elt gesehen und schloß nicht so hastig ihre Nesumo's 
ab, als das unbefangene „H aiderösle in". Trotzdem gefiel ih r 
die „neue Gesellschafterin", schon wegen ihres prachtvollen Haares, 
und sich nach beendigter Mahlzeit bequem in  ihren Sessel zurück­
lehnend, sagte sie:

„F rä u le in  Eckhardt, S ie  sind wenig oder garnicht unter die 
Menschen gekommen, denke ich, und deshalb leicht geneigt, alles 
fü r gut und schön anzusehen, was Ihnen  in  den Weg läuft. 
Deshalb möchte ich Ihnen  eine kleine Skizze von den Bewohnern 
dieses Hauses entwerfen, der Boden könnte Ihnen  sonst am Ende 
unter den Füßen wanken, wenn S ie  in  Ih re r  genialen Un- 
kenntniß verharren. Ich  verhehle es nicht, daß S ie  einen sehr 
guten ersten Eindruck auf mich gemacht haben und gern w ill ich 
Ih n e n  meine Ansichten über die W elt um uns m ittheilen —  
S ie  brauchen darum noch kein W ort davon zu glauben. Aber 
ich meine es gut, wirklich gut, trotz meiner Spottlust und dem 
Höcker auf dem Rücken, den die W elt so gern zum Sitz der 
Bosheit macht —  reden S ie  nichts dagegen —  S ie  sehen m ir 
ja  danach aus, als ob S ie  der buckligen Carola doch gut werden 
könnten! —  Ja , was wollte ich doch gleich sagen — ? Richtig, 
ich weiß es! Also über die Lohe's im  Allgemeinen werden S ie  
doch schon gehört haben? Nicht? N un also die Fam ilie  stammt 
aus Holland, ist aber seit mehr denn dreihundert Jahren in  S t. 
angesessen und hat nach und nach große Ländereien erworben.

D ie großen Eisenwerke, die größten in  Europa, sagt man, sind 
gegenwärtig im  Besitz meines Vetters, John Van der Lohe. E r 
ist dreißig Ja h r a lt, von ernstem, strengen und verschlossenen 
Charakter, übrigens ein schöner P lann, groß und stark gebaut, 
er füh rt bei seinen Verwandten und Freunden den Spitznamen 
„Lohengrin", wohl wegen seines langen, blonden Vollbartes, den 
er trägt. Ich rathe Ih n e n  nicht, sich in  ihn zu verlieben, 
Fräu le in  Eckhardt, denn sein Herz ist sicher von Kieselstein ge­
macht. E r ist bis jetzt achtlos, m it verletzender Nichtachtung 
sogar, an den schönsten Mädchen vorüber gegangen, ohne auf 
den guten W illen  A ller, die ihn in  die süßen Rosenfesseln der 
Ehe schlagen wollen, zu merken. E r ist ein tüchtiger Geschäfts­
mann, die Beaniten und Arbeiter seiner Werke tragen ihn auf 
Händen, obgleich er unerbittlich streng ist. Seine M u tte r ist 
nun eben jene Kommerzienräthin Van der Lohe, welche S ie  
hierher c itir t hat. S e it fün f Jahren W ittw e, verlebt sie die 
meiste Ze it ihrer Jahre hier, nu r im  W in te r sucht sie die hohen 
Cirkel in  S t. auf, in  denen sie eine nicht kleine Rolle spielt, 
denn sie ist ja  eine geborene Reichsgräfin von und zum Stahleck. 
Daß sie zu den Van der Lohe's h e r a b g e s t i e g e n  ist, kann sie 
heut' noch nicht vergessen, obgleich die Ehre fü r unsere Fam ilie  
wirklich nicht so groß war, denn mein verstorbener Onkel riß 
die Stahlecks aus der größten Noth, indem er meine Tante 
heirathete. Wodurch die Stahlecks verarmten, w ird  Ihnen  Tante 
Elemente sicher bald erklären —  ich hab' die Geschichte längst 
vergessen. N un gut, nachdem also die Komtesse Stahleck der 
uralten P atriz ie rfam ilie  der Van der Lohe's, aus welcher 
übrigens viele Gelehrte, hohe Offiziere und Staatsmänner her­
vorgegangen sind, einen ganz besondern Lüstre verliehen hatte, 
und mein guter, einfacher Onkel gestorben war, bildete sie sich 
einen Musenhof, d. h. sie versammelt Künstler, Gelehrte und 
etwas b i^ li  liko um sich, und ist vor lauter Aesthetik beinahe schon gar 
nicht mehr auf Erden. Diese zwei Personen sind also die 
H e r r e n  vom Hause, nun w ill ich Ih nen  die Gäste schildern. 
D a  bin ich als Verwandte, und dann O lga von W illm er, geb.



— Nach der Zahl der stimmenden Abgeordneten scheint die 
ganze Rechte die Kammer verlassen zu haben.

Bei Gelegenheit des Besuchs des Schahs von Persien und 
des Königs L e o p o l d  v o n  B e l g i e n  in  der Fabrik Cockerill 
in  Seraing erwiderte der König auf die Ansprache einer Ab­
ordnung von Arbeitern der Fabrik etwa Folgendes: „S ie  
arbeiten in  Ih re r  Sphäre, ich in  der meinigen, alle Arbeiter 
bilden einen T he il derselben Fam ilie  und müssen sich die Hand 
reichen. Sagen S ie  Ih re n  Kameraden, von welchen Gefühlen 
ich beseelt b in ; auf Wiedersehen, meine guten Freunde!" Der 
König gab jedem Arbeiter die Hand und äußerte den Wunsch, 
daß seine Worte in  der Presse richtig wiedergegeben werden 
möchten; sie ergäben sich aus dem belgischen Wahlspruch: 
„E in igkeit macht stark".

D ie „Kreuzzeitung" erhält aus London folgende M itthe ilung : 
„M a n  beschäftigt sich in  hiesigen deutschen Kreisen neuerdings sehr 
eingehend m it den Gerüchten, welche über den P r i n z e n  v o n  
W a l e s  in  U m lauf gesetzt werden. Obwohl gerade I h r  Korre­
spondent weit davon entfernt ist, derartigen Fabeln ein größeres 
Gewicht beizulegen, als es der sogenannte „Klatsch" verdient, 
so erachtet er es doch fü r angebracht, S ie  einfach über das, 
was man eben öffentlich diskutirt, zu unterrichten. S o  wurde 
noch gestern in  einer geselligen Vereinigung die Behauptung 
laut, daß der englische Thronfolger noch niemals abgeneigt 
gewesen sei, eine Unterstützung der Bestrebungen des Herzogs 
von Cumberland zu fördern. M an hielt es sogar fü r keine 
Verdächtigung, die finanziellen M itte l, welche bei den jüngsten 
Reichstagswahlen in  Hannover vorhanden waren, auf englische 
H ilfe  zurückzuführen. Es bedarf wohl keiner Versicherung von 
m ir, daß an derartige „Tre ibere ien" ich überhaupt nicht glaube. 
Es erscheint m ir aber möglich, daß durch Bekanntgebung dieser 
Gerüchte vielleicht von „au to rita tive r" Stelle eine Widerlegung 
derselben erfolgen kann. N u r in  diesem S inne habe ich vor­
stehende Zeilen an S ie  gerichtet."

Schon früher wurde in  dieser Zeitung angedeutet, daß der 
G e g e n b e s u c h  des Z a r e n  in  Deutschland in  diesem Jahre 
ganz ausfallen werde. Es scheint sich das bestätigen zu sollen. 
Auch in  Hofkreisen w ird  aus den bisher bekannt gewordenen 
Dispositionen geschlossen, daß ein Besuch des Zaren fü r dieses 
Ja h r nicht zu erwarten sei. Dem steht allerdings das neulich« 
Dementi der „P o s t" gegenüber, welches ebenfalls auf sonst wohl­
unterrichtete Quellen zurückzuführen ist.

Das „ J o u r n a l  de St .  P ö t e r s b o u r g "  bespricht die 
R e d e  K a l n o k y s  und bemerkt: D er Anspruch der Balkan­
staaten auf Unabhängigkeit ist der Boden, auf welchen sich auch 
Rußland immer gestellt hat. Ohne daran zu denken, sich in  die 
inneren Angelegenheiten Serbiens einzumischen, konstatirt Ruß­
land m it Genugthuung, daß die Regierung der Regentschaft 
daran arbeitet, die schwierige Vergangenheit, die sie überkommen 
hat, zu liq u id ire n ; sie ist bemüht, die Lage des Landes zu heben 
und dasselbe auf seine normalen und traditionellen Wege zurück­
zuführen. Umgeben von dem Vertrauen der Nation weist sie 
jede ungesunde Agita tion zurück, denn sie weiß, daß eine solche 
den höheren Interessen des Vaterlandes schaden könnte. D ie  
Regentschaft selbst erklärte, wie es auch Kalnoky anerkennt, daß 
sie keinerlei feindselige Absichten gegen irgend eine Macht, namentlich 
gegen Oesterreich hege; wenn sie aber unter ihren nationalen 
Ueberlieferungen auch diejenige in tim er Verbindung m it Ruß­
land finde, so stehe es ih r frei, auf dieselbe zurückzukommen; 
indem sie dies thue, widerspreche sie keineswegs ihrem Verlangen 
nach Unabhängigkeit, denn Rußland werde sicherlich dieselbe nie­
mals antasten. Das Jou rna l hebt alsdann besonders die Stelle 
in  der Rede des Grafen Kalnoky hervor, daß Oesterreich freund­
schaftliche Beziehung m it allen Mächten, namentlich auch m it 
Rußland, unterhalte.

Dem serbischen M e t r o p o l i t e n  M i c h a e l  ist auf der 
Fahrt von Bukarest nach Belgrad die Schatulle gestohlen worden, 
in  der er Geld und wichtige Schriftstücke, unter Änderm auch 
seinen Briefwechsel m it der Königin Natalie, aufbewahrt hält. 
D er Verdacht des Diebstahls ist auf einen Engländer geworfen.

D ie Londoner D e l a g o  a-B a i - E i s e n b a h  n-G e s e l l s c h a f t  
erhielt ein Telegramm m it der M eldung, die Portugiesen hätten 
die Schienen aufgerissen, der Polizeichef hätte auf einen englischen 
Lokomotivführer geschossen, Freiheit und Leben seien in  großer 
Gefahr. Der Stationschef und der Dolmetscher des General­
direktors seien verhaftet. D er D irektor erbittet den Beistand 
des englischen auswärtigen Amtes. —  D ie  Delagoabai, an der 
Ostküste Südafrikas gelegen, war lange Zeit zwischen England 
und Portuga l streitig und wurde 1875 durch einen Schieds­
richterspruch den Portugiesen zugesprochen. S e it dem Kriege,

G rä fin  Stahleck als Nichte meiner Tante. S ie  ist lauter Aether 
und D u ft und ih r schönes Madonnenantlitz begeistert alle Kenner 
des Schönen. Natürlich ist auch ih r Wesen sanft, anschmiegend 
und hingebend, aber stille Wasser sind tief. Ich  habe diese 
Engelsanftmuth schon manchmal bedenklich erschüttert gesehen. 
T ie fer in  ihren Charakter einzudringen, ist nicht möglich —  sie 
entschlüpft Einem, man weiß nicht, wie. Außer uns Beiden 
befinden sich noch vier Herren als Gäste im  Hause. D a ist 
erstens H err Richard Leßwitz; er ist P ianist aus der Weimar','chen 
Schule, ein M ann von T a len t, aber zerfahren und arrogant. 
Es ist reizend zu hören, wie John ihn m itunter „duckt". Dann 
ist Professor Körner -  nun, sein Name als B ildhauer ist be­
rühm t über Deutschlands Grenzen hinaus, ein echter, rechter 
Künstler, tiefernst und doch wieder heiter —  w ir freuen uns 
allemal auf seinen Besuch und John hat ihm ein reizendes 
kleines A te lier im  Garten einrichten lassen. E r arbeitet an einer 
Marmorgruppe fü r die nächste Kunstausstellung. —  Der dritte 
im  Bunde ist Herr Theophil von Sonnenberg —  unser aller 
Amüsement. E r hat etwas Vermögen und ist M aler. A ls  
solcher verschwendet er Unmassen von Kremserweiß, Zinnober 
und andern Farben auf riesigen Leinwandflächen. Eine solche 
m it Farben bedeckte Fläche nennt er dann ein Genre- oder 
Historienbild. Daneben dichtet er —  meist in  Hexametern, ist 
in  I ta lie n  gewesen und steht in  dein hoffnungsvollen A lte r von 
25 Jahren. Was ihm an T a len t abgeht, wächst als semmel- 
farbene Künstlermähne desto üppiger auf seinem Haupt, seine 
G enia lität offenbart sich in  zu engen und zu kurzen Kleidungs­
stücken. Den Reigen der Gäste auf Eichberg schließt der heut' 
früh angekommene Gesandtschafts-Attachö, Baron von Hahn, 
ein Kavalier der ersten S o rte : fein, gewandt und unterhaltend. 
Dies find die Me n s c h e n ,  denen S ie  im  Haus begegnen 
werden, doch auch T h i e r e  spielen hier eine Rolle. D a  ist

den England 1880 gegen die Boers führte, ist sie von den 
Engländern wieder in  Besitz genommen worden.

B erlin , 30. J u n i 1889.
—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist m it den P rin - 

zessinnen-Töchtern und dem König und dem Kronprinzen von 
Griechenland in  M ainz am Sonnabend eingetroffen.

—  D ie vier ältesten Söhne unseres Kaiserpaares sind 
Sonnabend in  Kissingen eingetroffen. Nach der Kissinger K ur 
begeben die königlichen Prinzen sich alsdann noch zu längerem 
Aufenthalte nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel.

—  Der Chef des Generalstabes G ra f Waldersee w ird  den 
Kaiser nach Norwegen begleiten. Anfang August begiebt sich 
G ra f Waldersee zum Kuraufenthalt nach der Schweiz.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Regierungs - Vizepräsidenten Zimmermann in  Posen zum Re­
gierungspräsidenten in  Schleswig und des Ober-Regierungsraths 
Winzer in  M inden zum Regierungspräsidenten in  Arnsberg.

—  Z u r Ausführung der kaiserlichen Verordnung betreffend 
den Eigenthumserwerb rc. der Grundstücke im  Schutzgebiete der 
Marschall-Jnseln ist eine umfängliche Verfügung des Reichskanz­
lers erschienen, welche diejenigen unsere Leser, welche sich auf 
den Marschall-Jnseln ansässig machen wollen, im  „Reichsanzeiger" 
nachlesen können.

Dortmund» 29. Ju n i. Unter den, Vorsitz des Oberpräsiden- 
ten S tu d t fand heute hier eine Konferenz der Regierungspräsi­
denten von Arnsberg, Düsseldorf und Münster und des Berg­
hauptmanns E itert über die bisherigen Ergebnisse der Unter­
suchung der Arbeitsverhültnisse im Ruhrkohlengebiet statt.

M a in z , 29. Ju n i. D ie Kaiserin Friedrich ist in  Begleitung 
der Prinzessinnen - Töchter und des Kronprinzen von Griechen­
land nach Homburg, der König von Griechenland nach König- 
stein abgereist.

Stuttgart, 28. Ju n i. Der Staatsanzeiger enthält ein 
Handschreiben des Königs an den Ministerpräsidenten v. M itt -  
nacht, in  welchem derselbe beauftragt w ird , öffentlich kundzugeben, 
wie die Majestäten inn ig  gerührt und beglückt sind durch die 
ihnen in  so reichem Maße bewiesene Liebe und Ergebenheit. 
„Sprüchwörtlich ist ja " ,  heißt es in  dem Allerhöchste»« Schreiben, 
„die Treue der Schwaben und ihre Anhänglichkeit an das an­
gestammte Herrscherhaus, aber schöner bewährten sich diese Eigen­
schaften selten als in  den letzten Festtagen, deren jeder Uns 
zahllose Beweise derselben brachte. Glücklich und stolz sehen 
W ir  auf diese Tage zurück, deren Gedächtniß niemals aus Un­
serem Herzen schwinden w ird ." —  Der Landtag wurde vertagt, 
nachdem die Arbeiten beendigt und der E tat fü r 1890 m it 
61 274 000 Mark, fü r 1891 m it 61 940 000 M ark in it allen, 
d. h. 88 Stim m en genehmigt wurde.

Austand.
Wien, 29. Ju n i. I n  Linz haben zwei Kompagnien I n ­

fanterie Befehl zur Marschbereitschaft erhalten, weil unter den 
Bergarbeitern in  WolsSegg Unruhen befürchtet werden. Gestern 
fanden in  Linz und einem Theile Oberösterreichs Wolkenbrüche, 
furchtbare Gewitter und zahlreiche Feuersbrünste statt.

Bern, 29. Ju n i. Der Ständerath zu Bern hat am S onn­
abend seine Sitzungen geschlossen. D ie nächste ordentliche 
Session beginnt am 25. November.

Bern, 29. Ju n i. Das rituelle Schlachten ist den Juden 
iin  Kanton Aargau verboten worden.

Rom, 29. Ju n i. Der König ist hier wieder eingetroffen 
und am Bahnhöfe von den M inistern und den Spitzen der 
Behörden empfangen worden. —  Der Papst empfing heute den 
bisherigen spanischen Botschafter Goisard in  Abschiedsaudienz 
und verlieh demselben den Christusorden. —  Msgr. Jsbert, 
A uditor des Rota T ribuna ls  fü r Spanien, ist in  Frascati 
gestorben.

Rom, 29. Jun i. Der M in ister der Arbeiten F in a li, wieder­
holte in  der Kammer, die Regierung werde in  keine Verhandlung 
betr. des S im plontunnels eintreten, wenn nicht die südliche 
Ausmündung des Tunnels auf italienischem Boden erfolgt. 
Das Projekt, dies künstlich durch Verlängerung des Tunnels 
um 500 Meter zu erreichen, lehnte die Regierung ab.

Paris , 28. Ju n i. D ie Deputirtenkammer nahm m it 388 
gegen 58 Stim m en den Gesetzentwurf an, durch welchen die 
Panama-Gesellschaft ermächtigt w ird, Obligationen iin  Betrage 
von 34 M illionen  Franks behufs Fortführung der begonnenen 
Arbeiten auszugeben.

Paris , 29. Ju n i. D ie Nntersuchungs - Kommission des

zuerst John's prächtige Ulmer Dogge, Lord genannt, und dann 
ein großer schwarzer Kater, den ich in  dankbarer Erinnerung 
an den „Trom peter von Säckingen" Hiddigeigei benamset habe. 
Lord und Hiddigeigei leben nicht „w ie  Hund und Katze", sondern 
haben innige Freundschaft geschlossen. Beide genießen hier eines 
hohen Ansehens und haben Sitz und Stim ine. Nach diesen 
plastischen Schilderungen werden S ie  ein schwaches B ild  von 
den Bewohnern von Eichberg erhalten haben, d. h. m it meinen» 
U rtheil über dieselben. B ilden S ie  sich im inerhin ein eigenes 
—  aber ich bin überzeugt, daß S ie  m ir beistimmen werden. 
Doch es ist beinahe finster geworden nnd S ie werden müde sein. 
Ruhen S ie  wohl aus und vergessen S ie  nicht, Ih re n  T raum  
zu behalten, denn S ie  wissen, daß der T raum , welchen »»an in 
der ersten Nacht unter fremdem Dache träum t, in  E rfü llung 
geht. Gute Nacht, Lore le i,!" —

Und ehe Rose es^sich versah, war Carola Van der Lohe 
hinausgeschlüpft, so schnell als sie gekommen war.

Rose war wirklich müde, aber sie hätte jetzt um kein Wunder 
zu B ett gehen können —  sie ,»rußte erst das Gehörte überdenken 
nnd so tra t sie denn, als sie allein war, an das offene Fenster. 
Der M ond war aufgegangen und w arf einen märchenhaften 
D u ft über die Landschaft. D ie Fontäne sah zauberhaft schön 
aus in  dem mattsilbernen Licht —  es war ein seltsames Glitzern 
und F lim m ern in  den hochaufsprudelnden Wasserstrahlen. I n  
der Ferne lag der See rvie ein T ra u in  im  Mondlicht, und in  
dem sairften Licht erschienen die Schatten der Bäume desto 
dunkler und geheimnißvoller. W ie gebannt schaute Rose hinaus 
in  die wunderschöne Mainacht und ih r war's, als raunte ih r der 
Oberon in  der Fontaine leise zu: „Kom m ' herab, athme die 
schöne L u ft, verlaß' die dumpfe S tube". Und dann war's ih r, 
als kicherte der lose Elfenkönig in  sein goldenes Horn und be­
wegte sich dabei —  sie mußte hinaus, es l i t t  das K ind des

Staatsgerichtshofes w ird am nächsten 
sammentreten, um 
entgegenzunehmen und sich sodann sofort

wieder i»
w»ro am nucynrn Donnerstag 
das Requisitorium des Genen  ̂ er!"
>d sich sodann sofort als Anklage

29. Ju n i. Der G roß fü rs t-T h ron !^
konstituiren.

Petersburg, ^u»>. ^
Abend aus dem Auslande nach Peterhof zurückgett. '

Petersburg, 29. Ju n i. E in  heute publizirtes Oenr ^  B  - 
daß fü r S p ir itu s , der nach dem 1. J u l i  a. S t. g 
eine Ausfuhrprämie von 5 pCt. gewährt wird. « M r  

Kairo, 29. Ju n i. Nach einer Meldung de«
Bureaus erhielt die ägyptische Regierung heute ^  
Erklärung der französischen Regierung, nach n>elM 
ablehnt, der Konversion zuzustimmen. «wH.,

Newyork, 29. Ju n i. Das Kriegsschiff ,,A°" 
gegenwärtig vor H onolu lu liegt, ist zum Ersatz de 
„A le r t"  nach Samoa beordert.

Urovirrzmt-Wachrichi-n A

nah und fern strömten die Leute dorthin. Die Schüler o §
evangelischen Schule wurden von ihren Lehrern gelei gesäE
Nachmittags begann die erhebende Feier in der d e tt^
Kirche, welche bis auf den letzten Platz gefüllt war, " Mstor 
des Liedes: „Wachet auf, ruft uns die Stimme!"
Kl. M orin  hielt die Liturgie ab. Hierauf intonltte ^  W l  ̂
unter Leitung des Herrn Kantors Eschenbach die Vle 
„Du Hirte Is rae ls". Nach dem Gesänge der Gemeuw ^
an wen mein Glaub' sich hält", betrat der Direktor der ^ in g ^  
Herr D r. Wangemann, ein 73jähriger Greis, der abe ,n>
Rüstigkeit und voll Eifer für die Heidenmission wirkt, F
predigte über Psalm 149,4: „Denn der Herr hat
seinem Volk, er hilft den Elenden herrlich!" E r fuhfc lu c itt c i y l i f i  v L irn v r ii  D ie jj 0**
daß nur derjenige Mensch elend ist, der Jesum nicht yal. HZahl '̂' 
Menschen aber sind die Heiden. Sodann zeigte er ŝtenth"

rnitkier mm l>ej..j,llText-Bibelwortes an der Lebensgeschichte zweier zum 
kehrter Kaffern, Vater und Sohn, welche zur Jett .̂.-rtton 
70. Jahre stehen. Dieselben wohnen in der Nähe der d e N ^
in Südafrika. Sie haben, der Sohn früher, der Vater M  
Jesum lieben gelernt und sind gläubige Christen gewor ein  ̂ i F  
kurkpit btibpn si<» niieb nnn ikrem bedeutenden GrUNdves v ^  giltbarkeit haben sie auch von ihrem bedeutenden Gru  
liches Stück von ungefähr 5000 Morgen der Mlsston 
einer Kirche und eines Missionars geschenkt und bringt. §
jährlich große Liebesopfer dar^ I n  schlichter und doch^ ^ehl^ jhstl 

^  ist i uNWeise schilderte Herr Dr. Wangemann, welcher i e w i ^
Afrika gewesen, die Lage der Heiden und auch der jn ^ E >

—___ ___  __—  - ............ „gn M-e
arbeit an der Mission. —  E in  Schlußgebet, gesprochen ^  ...»

Diener, verglich die dortigen gewonnenen Christen nur 
land, unter welch letzteren leider viele nur dem 
wären und schloß mit der herzlichen Bitte und Auffor deines

Superintendenten Hildt-Jnowrazlaw und der 
„Unsern Ausgang segne Gott" beschloß - iHMASlieb flössen die Spenden in die Kollekte, welche an dem
zum Besten der Mission abgehalten wurde; Boden
Worte des 
waren.

Herrn Missionsdirektors 
Nach einer

schattigen Pfarrgarten eine Nachfeier statt, bei we , ist 
Pastoren Naatz^Strelno, Krüger-Luisenfelde, S u p e riN te ^ ^  zeig' ^
wrazlaw 
viele
Edelsteine und Photographien bekehrter Kaffern 
die Gaben der Zuhörer reichlich.
Nachfeier eröffnet und geschloffen, 
in unserer Diaspora reichliche Fr!

Strasburg, 26. Jun i. (Unglücksfall.

leine und Photographien bekehrter Kaffern, und n ^
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,....^ ... . L - S K 'h - l
von dem Rittergute Karbowo ritt auf einem Landw g H e , 
längs des Eisenbahndammes hinzieht, nach der Stadt. ^  B  7 
aber sehr unruhig und wild, und als der Zug heranv 1, HstA
scheu und bäumte sich hoch auf. Der Reiter fiel herao, d»
einem Fuße in dem Steigbügel hängen und wurde 
das in rasendem Galopp davoneilte, mitgeschleift.
Pferd eine beträchtliche Strecke zurückgelegt hatte,^ ^

> W WW.....  'tz
reicht;" doch werden noch mindestens 300 M ark

liegt jetzt in dem Krankenhause hoffnungslos darnieder §oO ^  ^  
sond zum hiesigen Sängerfest hat bis jetzt die rvel^,i U

Bürgerschaft hat bereitwilligst den zahlreich angemeldeUU ^  
quartiere zur Verfügung gestellt. sicb ^

D t. Eylau, 28. Jun i. (Unsere Stadt) vergrotzer ^  
zusehends, es wird auch eifrig an ihrer Verschönend ^ s to  ^
soll z. B . jetzt in der verkehrsreichen Löbauer S t E  ^
werden. , den ^ d^. ,-,i

):( Krojanke, 28. Jun i. (Verschiedenes.) Von M  ^
wittern, welche sich in diesem Jahre über unserem ^  
gegend entluden, hat das letzte, das mit fast L ,
niederging, in dem vom Fiskus angekauften Gut Gel  ̂
Schaden angerichtet, da dasselbe starken Hagelschlag. ' K'tk^s
Von den achtzehn Besitzern, die sich hier angesiedelt^

8

derselben durch das Unwetter hart betroffen worden, ^̂ sitzer 'k,llE,, 
zum Theil arg zugerichtet sind. Sämmtllw ^  ^felder zugeriwrei nuv. ' ^ e r N '^ y o

gegen Hagel versichert, und die preußische Hagelverl ^heN, , 
bei welcher die Geschädigten Versicherung genomwen Myc 
Schaden bereits feststellen lassen und wird Vi» des

Waldes nicht in  dem Zimmer.
sie dasselbe und entdeckte zum guten Glua . Alpe. . 
dicht an ihrer Thür, welche jedenfalls für .b ^

Ihren» Impulse 
anten Glück Aje„eri^,h>^

stimmt war und in  den Garten und das 
Rose athmete hoch auf, als sie drunten im per 
leicht huschte sie hinein in  den schützenden ^
S ie  kannte nicht jenes leise Grauen, welche h d l ^,,i> 
rvenn w ir  Nachts alleil» durch den W ald schreite Ach jpe 
über unserem Haupte rauschen und flüstern uu ^  2 ^ t E ,  
die Binsen am Teich gespenstisch herüber,ncken. „,,d 
rose schritt furchtlos durch die dichten Boste-s ^  , F -
Laubgänge, bis sie den See erreicht hatte, ^  

hatte. D a lag sie denn vor M ,

§

angezogen hatte. Da lag sie venn jhce
Fläche, hell und spiegelglatt — nur wo A " "  .^schiv^)d-p
über das Ufer neigten, da sah das Wasser tie > 
heimlich aus, wenn auch weiße Wasserrosen ^  i i i i f f ^ye»in»»cy aus, wenn aucy »veige . u»'° ^
blühten. Der See hatte einen ziemlich E b  ^  >>

Es »var eine Ruine von m ittlerer Größe,
ein Kloster, wie ein vortrefflich erhaltener Kreuzg^^,,,^ r.

Säulen sich üppig Epheu und wilde Ros ^ f ,  a ĵsck 
In m itte n  des Kreuzganges entdeckte Rose e» . so^/m e, 
S te inplatten üppig das Gras hervonvuchs " " "  " jsjet 
den Ritzen der ausgetrockneten Fontaine e> 9 
den Kreuzgang schien gespenstisch das Mondnm Hort d sie .

sein? Es war Tod, Tod, der yrer '^ 7  sM,
Rriine verlassen wollte, entdeckte sie eine IM fo lg ^ fo lg t ' 
in  dein Dunkel einer Ecke und einem 3mp^^^xtzsiNü
dieselbe empor.



k̂n k,s
^  vam r .. ^  Die Heu- und Klee-Ernte, welche in den letzten 

yv^önsten W etter begünstigt w ar, ist als beendigt zu 
cv ^  Erträge sind allgemein als befriedigende zu be- 

nächsten Woche wird m an hier auch mit der Roggen- 
ir? jll ^  ^uch diese berechtigt trotz der Frühreife des Getreides, 

A rle i Befürchtungen A nlaß gab, zu den weitgehendsten 
T^getrejk * Feldfrüchte stehen sämmtlich, bis auf das frühgesäete 
 ̂ ans^' ^cht gut. Letzteres hat unter dem verderblichen E in ­

übten Hei! d D ürre schon zu sehr gelitten, so daß der Regen 
U ^ere lL ' "  entstandenen Schaden nicht mehr gutmachen konnte, 

dak geben mit ihrer Obstfülle ein recht befriedigendes 
^den ^""ch  langer Zeit wieder einmal ein reiches Obstjahr 

M.^tener I "  den V orjahren haben die R aupen, die in diesem 
Di?m^bten, die Obsternte in ihren E rträgen  bedeutend ge- 

j Eerenernte in  unseren Forsten, eine gute Erw erbs-
ist noch in keittem Ja h re  so ergiebig gewesen, 

von  ̂ I n  großem Umfange wird daher dieser Beeren- 
V ^ e n  ""lerer arm en Bevölkerung ausgebeutet, und in großen 

- n die Beeren zum Verkauf angeboten. — I n  der 
^lde s, unsere Schule ihr alljährliches Sckulfest m  dem 

Z u diesem Zwecke werden noch Kollekten abge- 
djkSill I "  der gestrigen Schuldeputationssitzung wurde die 

N  also l a u g e n  Ernteferien auf 3 Wochen festgesetzt, und werden 
Ä "  8—-29. J u l i  w ähren.

E ilig e  J u n i.  (Durchreise.) Gestern Nachmittag mit dem
«̂1 i/ .passirte der russische Thronfolger, in Civilkleidung

den L , ^bise den hiesigen Bahnhof. E r verließ mit zwei seiner 
zu sÄ,0"wagen tlnd nahm in der B ahnhofsrestauration eine

t? ^ '- 3 u n i .  (Elektrische Beleuchtungsanlage.) Der 
iZk cA dex Alchlossen, der F irm a Gebrüder Naglo in B erlin  die 

^ü>en ^,"lchinen, sowie die A usführung der Gesammtarbeiten 
. i, ^'irischen Beleucktungs-Anlage zu übertragen. D as

L  M illionen M ark.
Mn: . J u n i .  (K ontrolirung von Floßhölzern.) S eitens 

!̂ dk,,A>e ' Legierung ist dem Floßmeister Jaskulski in Scbulitz
^ > ^ lö k .  ^  die zur E in fahrt in den Hafen Brahemünde ange- 

^ - ^ " b e n r a g e n  worden.

 ̂ Lokales.
^ A e r s . "  "  Thorn. 1. J u l i  1889.
r> ?A  En.) Der Amtsrichter Wilde in S tre lno  ist in

viz^^ "i.chaft an  das Amtsgericht zu Thorn versetzt worden. 
LiA* W arthe-Regulirungsbauten beschäftigte Wasser- 
lestA Landsberg a. W. ist in gleicher Amtseigenschaft 

versetzt worden.
B on den zum Zwecke des Chausseebaues auf 

vom 16. J u n i  1887 ausgegebenen 
M  !sö? M  u.ud am 29. J u n i  cr. behufs Amortisation ausgeloostdi,̂  Ä.^PCt a m 2 9 .J u n i
i?k. I ' ilir V. Emilsion vom 1. J u l i  1887: L ittr. L. über

i,k.' ^63, 294, Littr. 0. über 500 Mk. N r. 36, 40, 41, 42, 
Mk. N r. 101, 102, 121, 123, 124, 125, 158, 166, 

u - - Den In h ab e rn  dieser Anleihescheine sind die be- 
dst' ^ g e k ü n d ig t; sie haben die Beträge dege^n Einreiäm ng

^ ° R e i s e g e p ä c k . )  Am
j^der Zum T arif für die direkte Beförderung von Personen
r?!deksn""d d?*"Ä^n S tationen  des Eisenbahn-Direktionsbezirks

............... ...... -
h > V ? N d ^ N e h r  zwischen den M arienburg-M l

vom 15. Oktober 
gemischte Fahrkarten- 

-v ^  M arienburg-M law kaer S ta tionen
 ̂ !llr lege Thor, Dirschau, AUenstein und Osterode

>. ^  V berechtigend auf den Strecken des Bezirks Brom-
Kurier-'bezw. Schnellzügen.

^ s ia !^ U n a^  E A b f e r t i g u n g  d e r  G e t r e i d e e i n f u h r e n . )  
V M  Finanzm inisters vom 7. J u n i  cr. ist, wie
 ̂ ^  Als Zollamt bekannt macht, bestimmt worden, daß vom 

V^klvp bei sämmtlichen Zolleingangs-Aemtern die zoll-
, gen ? von in Landfuhrwerken unverpackt eingehenden 

tlaitsiA "^khr durch kubische Vermessung und probeweise 
darf, sondern daß das Getreide in  verpacktem 

vorgeführt werden muß.
^ferkn? E inführung des Locoverkehrs zwischen H aupt- 

R l ^ r n  ist auf den erneuten A ntrag der Handelskammer 
! 1U b.rA ber Königl. Eisenbahndirektion Bromberg von 

V?'Heis^ttet '"WMenden Zeitpunkte ab widerruflich unter der Be- 
M  >ind _ für denselben auf dem Hauptbahnhofe W agen 

pro vatz für dw Locofracht eine besondere Entschädigung
'r° r-Z > °n  S-Zahlt wird.

n,it L ' n . )  I n d e r  S itzung 
M itglied dem Ver

am Sonnabend theilte
, ------ Vereine neu beigetreten sei

Volksblatt" jetzt endlich eine Berichtigung 
oereit» ben hiesigen Lehrer-Verein aufgenommen habe, 

V "rik gt e A ^  in Danzig mit der Angelegen­
es!. ^  Die g,.; Herr Dreyer sprach über den Unterricht in der 
» usgesteüten Leitsätze w urden in der Debatte unver-

V ortrage 
I n  dem Leitsatz

ganz besonders gellen. — Die nächste 
r .. Termin derselben wird

V N k  h c l t ta ^ m tS a n w a l!
- Hfl» ^ö» aus ^ b rr  Dreyer

L Ä °N '> n F s°s t- llte n  Leitsä.^............................. .... .....
^Utsch.k.',. Ferner wurde der letzte Theil der zum

in,.-- ^ e sm !^ "  gehörenden Leitsätze berathen. I n  de------ -
^  ^  finx ^ptockjA^punkle aufgestellt, welche für den deutschen Unter 

^ l ! a ^  Schulen ganz besonders aelten. — Die nächst,
großen Ferien statt.

^  Publikum  bei, un ter welchem sich
?llk^tet/^"N nis^^nden. Die Schülerinnen wurde::

und Handelsgeographie geprüft. S ie  
a>,s "s, dj F ragen  schnell und sicher und zeigten eine

M s .  :e befähigt, S tellen in  kaufmännischen
Damit lieferte die P rü fu n g  zugleich den Beweis,

b-.«  s ü r  M ä d c h e n .)  I n  der Fortbildungs-
^ lks Mädchen, welche unter Leitung der H erren

im neunten K ursus statt. D er P rü fung  
sich auch V ertreter 

in den beiden

^  , ikkk ^"ungen  als Buchhalterinnen rc. praktisch ver-

Beendigung des Exam ens hielt 
welcher er darauf hinwies, daß 
bestehe und in dieser Zeit ins-

V'i'> btt'nko».Er L " lts t^ /.? r t.)  M it Bezug auf das anl nächsten S onn - 
^  li sstir " Z e r t - ^ A u  evangelischen Kirche stattfindende geistliche 
^öp^Uli s^ l^uuguna der M itglieder des B erliner Domchors 

^ " b e s  Referat zum Abdruck: O l d e n b u r g ,
jta V  seil̂ . Ävlge gestrige Konzert der Herren vom B erliner

Jahreszeit leider nicht so gut be- 
^  r? ^cht Bedeutung es verdiente. Diejenigen, welche 

oer wusikalischen Interesse den Vorzug zu geben
V V ü e s a A " . ^erlangen , diesen herrlichen Som m ertag im 

^den das bereut haben. E s  ist das Id ea l 
den Leistungen der Domsünger ent- 
der Tongebung, mustergültige Ad­

der S tim m en zu einander, feine und aus-

"ilt 'ile Werd',,X vielen yerrliwen

^ ä V ^ t /^ r b e j^ 'b s  der S tim m en zu einander, .......  . ............
V *  Djk Z  Hör-? .  ̂ Nuancen vereinen sich zu vollendeter 

tz?  b einen überaus weihevollen musikalischen Genuß
1° dr herv" U" einzelnen sind vortreffliche. W ährend die

M  d??eiiefl C ontra-^
^  finden. I m  Publikum  w ar über die 

' ^.H erren n u r  eine Stim m e der B ew underung,
er ' Sonnabend gab der hiesige Gesangverein

d l ^ ' M i s s ^ ^  -lljährlick. zu thun pflegt, im G arten  des 
r Kaveii. < Vokal-Konzert, das mit einem Jn stru -  
Dep ^  des Infan terie-R egim ents von der M arwitz 

"E rlabend w ar überaus zahlreich besucht. D as

Program m  desselben bestand aus sechs Theilen, die Musik- und Gesangs- 
vorträge in wechselnder Folge boten. Die Kapelle des In fan te rie -  
Regim ents von der M arwitz exekutirte m it bekannter Routine sauber 
und schwungvoll eine Reihe mit Geschmack gewählter Piecen, denen 
freundliche Aufnahme zu Theil w urde; w ir erwähnen folgende N um m ern: 
O uvertüre z. O p .: „Die diebische Elster" und O uvertüre z. O p .: „Tell" 
von Rossini sowie „E in  Som m ertag in Norwegen", Fantasie von W itm ers. 
D as Hauptinteresse nahmen natürlich die Gesangsvorträge in Anspruck. 
Der Reigen derselben wurde mit einem Zechliede von Professor W. Hirsch 
eröffnet; von den übrigen N um m ern heben w ir hervor: Hymne an 
O din von K. M . Kunz, O antilena M a la r ia  von Krause, M ein von 
H ärtel. U nter der bewährten Leitung des Vereinsdirigenten H errn 
Sich w urden diese Chorgesänge in  mustergiltiger Weise zu Gehör 
gebracht; die ganze Vortragsweise, die S org falt der Phrasirung und die 
genaue Abstufung der Tonstärke, sowie die' innige Harmonie des Vor- 
trag s selbst verdiente und fand vollste Anerkennung. Von imposanter 
W irkung w aren die beiden mit Musikbegleitung ausgeführten G esangs­
werke: „Dem Kaiser und dem Reich" (Gedicht von R. B raun ) von 
Louis B auer und „Friedrich R othbart" (Gedicht von Em anuel Geibel) 
von Podbertsky. Daß die Liedertafel über sehr gute S tim m en ver­
fügt, tra t besonders in  einem reizenden Q u arte tt hervor, welches die 
S än g er zugaben. Manche stimmlichen und gesanglichen Schönheiten 
w urden allerdings von den Zuhörern, namentlich den vom Orchester 
weiter entfernt sitzenden, nicht so voll wahrgenommen, wie in einem S aal- 
Konzert. I n  seiner Gesammtheit bereitete das Konzert dem A uditorium  
trotzdem einen wirklich schönen Genuß, wie es andererseits Zeugniß 
davon ablegte, daß die Liedertafel sich nach wie vor der Pflege der edlen 
Gesangeskunst mit ganzer Hingabe widmet.

— ( V e r b a n d s t a g  d e r  R a d f a h r e r . )  Gestern fand hierselbst 
der V erbandstag des Radfahrer-G auverbandes N r. 25 Posen statt. Zu 
demselben hatten die dem G auverband angehörenden einzelnen Vereine 
D eputirte entsandt, und zwar der Verein Posen 3, Bromberg 13, Kulm 
2 und die Vereine Schönsee, A rgenau und Jnow razlaw  je 1 Depu- 
tirten. Der Verein Thorn-Kulmsee w ar durch 27 M itglieder ver­
treten, außerdem w ar noch aus Nieszawa (Rußland) ein S p o rts ­
kollege erschienen, so daß die Zahl der Radfahrer, welche sich hier ver­
einigten, im Ganzen 49 betrug. Die ausw ärtigen Radfahrer wurden 
M orgens im Schützenhausgarten begrüßt. D arauf folgte eine Besichti­
gung der Sehenswürdigkeiten der S ta d t ;  es wurde das alte Schloß, 
der schiefe Thurm  und das R athhaus rc. besichtigt; von dem Thurm e 
des letzteren bietet sich bekanntlich eine weite Fernsicht. Um 11 Uhr 
traten  die R adfahrer zu der G auverbands-Sitzung im Schützenhause 
zusammen. I n  der Sitzung w urden zu Delegirten des Verbandes für 
den deutschen R adfahrer-B undestag in Ham burg die Herren S tiller- 
Posen und Schreiber-Bromberg gewählt. F erner w urden die G au tu rn - 
fahrten für 12- und 24stündige Tagesleistungen in der Kilometerzahl im 
Allgemeinen herabgesetzt. Die nächste G au tu rn fah rt ist für die zweite 
Hälfte des J u l i  nach Jnow razlaw  in Aussicht genommen. Nach Been­
digung der S itzung fand um Vs2 Uhr gemeinschaftliche M ittagstafel 
statt, bei welcher die Kapelle des Infan terie-R egim ents von der M arwitz 
die Tafelmusik ausführte. Launige Toaste würzten das M ahl und 
steigerten die anim irte S tim m ung in der Tafelrunde. Um Uhr u n te r­
nahmen die Radfahrer vom Krieger-Denkmal eine gemeinsame F ah rt 
zum Kulmer Thore hinaus den sogen. Rothen Weg entlang bis nach 
der Ziegelei. Von hier ging es denselben Weg bis zur Kulmer Chaussee 
zurück und dann nach dem „W iener Cafe" in  Mocker. I n  diesem Lokale 
wurde das Sommerfest abgehalten, welches der hiesige Radfahrer-Verein 
in V erbindung mit dem G auverbandstage veranstaltete. D as Fest be­
stand in Konzert, Tanz und Feuerwerk. E in zahlreiches Publikum fand 
sich zu demselben in  dem geschmackvoll dekorirten G arten  des „W iener 
Caf6" ein. Die Konzertmusik wurde von der Kapelle des In fan te rie - 
Regiments von der M arwitz unter Leitung ihres Kapellmeisters, H errn 
Friedem ann in vorzüglicher Weise ausgeführt und bot angenehmste 
U nterhaltung. Um 7 Uhr w ar das Konzert beendet. Nach einer Pause 
wurde dann um 6 Uhr der Tanz mit einer Polonaise durch den G arten  
eröffnet. Die Radfahrer huldigten den Freuden Terpsichoren's mit 
seltener A usdauer und zeigten trotz der körperlichen S trapazen, die der 
Tag für sie gehabt, nicht die geringste Erm üdung. Eine kurze U nter­
brechung erfuhr der Tanz durch das Feuerwerk, welches nach E in tritt 
der Dunkelheit auf der an  den G arten  anstoßenden Wiese abgebrannt 
wurde. Dasselbe w ar hübsch a rran g irt und erregte viel Bew underung. 
I n  fröhlichster S tim m ung flössen die S tunden  schnell dahin und erst in 
früher M orgenstunde erfolgte mit dem Aufbruch der Festgesellschaft der 
Schluß des recht gelungenen Festes. — Die ausw ärtigen Radfahrer 
haben in der M ehrzahl erst heute früh unsere S ta d t wieder verlassen.

— ( P i u s - V e r e i n . )  D as Fest, welches der P ius-V erein  gestern 
zur Feier des Peter-Paul-Festes im „V iktoria-Garten" veranstaltete, w ar 
von den Katholiken T horns und der Umgegend außerordentlich zahlreich 
besucht. Von Nachmittags 4 Uhr konzertirte die Kapelle des In fan terie - 
Regim ents von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeisters, H errn Musik­
dirigenten M üller. Die Kapelle brachte ein umfangreiches P rogram m  
zur A usführung, dessen einzelne N um m ern lebhaften Beifall ernteten. 
Abends fand ein Tänzchen statt, bei welchem sich die Festtheilnehmer 
vortrefflich amüsirten. D as Fest verlief in schönster Harmonie.

— ( W a r n u n g . )  Bei dem Genusse der frischen Kartoffeln bringen 
w ir zeitgemäß in E rinnerung , daß das Trinken von kaltem Wasser oder 
B ier gleich nach dem Essen der Gesundheit sehr schädlich ist und oft 
große Unregelmäßigkeiten in der V erdauung, ja selbst N uhranfälle er­
zeugt. W ir w arnen daher vor dem Trinken nach dem Genusse von 
frischen Kartoffeln.

— ( B r a n d . )  Auf dem M ühlen-Etablissement des H errn Weigel 
in Le i b i t s c h  wurde in der vergangenen Nacht die Weizenmühle durch 
Feuer gänzlich eingeäschert. D as Feuer brach in der dritten S tunde 
a u s ; die Entstehungsursache desselben ist noch nicht ermittelt. D as 
niedergebrannte Gebäude w ar erst vor Kurzem neu erbaut; es soll gegen 
Feuerschaden versichert sein.

— ( E r t r u n k e n . )  Gestern Nachmittag ist beim Baden in der 
Weichsel an dem todten Kanal, welcher zum W interhafen führt, der 
Schneidergeselle G orzalani von hier ertrunken. G., welcher in Gemein­
schaft mir mehreren Bekannten badete, gerietst in einen S trude l und 
wurde von demselben fortgerissen. Seine Genossen konnten nichts zu 
seiner R ettung unternehmen, da sie sämmtlich des Schwimmens unkun­
dig waren. Nach drei S tunden  wurde die Leiche des Ertrunkenen ge­
funden.

— ( B i l l i g e s  Fl ei sch. )  Am Sonnabend traf hier Nachmittags 
auf der B ahn  ein T ransport Mastvieh, welches nach B erlin  bestimmt 
w ar, ein. Bei der hier auf dem Hauptbahnhof erfolgten Revision wurde 
eine Kuh dem Verenden nahe vorgefunden. D as Thier wurde hier aus 
dem W agen entfernt und gleich abgeschlachtet. Der H ändler, dem die 
Kuh gehörte, hatte dieselbe mit 87 Thaler bezahlt; er schlug das Fleisch 
n u n  für 10 Thaler los und zwar an einen Gastwirth, welcher das P fund  
davon mit 20 P f. verkaufte und willigen Absatz fand. Von dem K reis­
thierarzt w ar die Kuh besichtigt und das Fleisch als gesund und ge­
nießbar für Menschen befunden worden.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Kommis wurde verhaftet, weil er seinem 
P rinzipal kleinere Geldbeträge entwendet und auch mehrere U nter­
schlagungen begangen hat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 14 Personen.
— ( G e f u n d e n )  wurde in der V eranda des Hauses Bromberger 

Vorstadt N r. 344 ein F aß  Bier, ca. 30 Liter enthaltend. Der E igen­
thümer wolle sich in: Polizeisekretariat melden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,19 M eter. — Der Königliche Regierungsdam pfer „Gotthilf 
Hagen" langte hier auf der Bergfahrt aus Danzig an, fuhr mit den 
Königlichen Wasserbaubeamten zur Jnsp izirung  der S trom -R egulirungs- 
bauten bis Schillno zur preußisch-russischen Grenze, kehrte Nachmittags 
von dort wieder zurück und nahm seinen K urs tha lw ärts nach Danzig. 
Auf der B ergfahrt tra f hier ein der Dampfer „Weichsel" mit einem 
Schleppzug von drei beladenen Kähnen. Nach erfolgter zollamtlicher 
Abfertigung dampfte der Dampfer „Weichsel" bergw ärts mit seinem 
Schleppzug nach Wloclawek. Auf der Thalfahrt traf hier der Dampfer 
„Alice" mit Ladung aus Polen ein und setzte nach erfolgter Abfertigung 
seine Reise nach Danzig fort. __________ ______

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, zweiter P fö rtner, 2 Mk. 50 P f. Tagelohn. 
Tilsit, M agistrat, Bote bei dem M agistrat, der S tadt-Polizeiverw altung 
und der S tadtverordnetenversam m lung, 540 Mk. W ird später bestimmt, 
Allenstein, Eisenbahn-Betriebsamt, Weichensteller, 67 Mk. 50 P f. m onat­
lich; beim Einrücken in  eine Etatsstelle 810 Mk. jährlich und Woh- 
nungsgeldzuschuß oder Dienstwohnung.

M annigfattigts
( D e r  M a u r e r s t r e i k  i n  B e r l i n )  gilt als beendet. D ie  

Streikenden haben ihre Forderungen nicht durchgesetzt. Der 
Ausstand hat 5 Wochen gewährt.

( E x p l o s i o n . )  Auf der F alvahü tte  des G rafen  D onners- 
marck bei Gleiwitz flog ein m it Eisenerzen gestillter Hochofen in  
die Luft. F ün f Personen blieben todt.

( E i n  f u r c h t b a r e r  W a l d b r a n d )  hat die fürstlich Pleß- 
schen Forsten in Oberschlesien verheert. Desgleichen zerstörte 
ein verheerender Waldbrand, welcher durch Funken einer Loko­
motive verursacht wurde, einen großen Theil des königlichen 
Forstes Ahretost im Sundewitt.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  L ü n e b u r g . )  D ie großartige 
Böttcherei des Senators Reichenbach ist innerhalb weniger S tu n ­
den ein Raub der Flammen geworden. Freitag Vormittags 
gegen 11 Uhr entstand in dein Oelschuppen Feuer, welches, in 
den großen Holzvorräthen reichlich Nahrung findend, sich so schnell 
verbreitete, daß die Feuerwehr ein Haus nach dem anderen den 
Flammen preisgeben mußte, bis eine veränderte Windrichtung 
und die vermehrte Anstrengung der Feuerwehr die weitere A us­
dehnung des Feuers verhinderten. D ie Werkstätten, nebst den 
maschinellen Anlagen, Komtoir, Wohnhaus, Lagerräume sind 
zerstört und außerdem zwölf andere Wohnhäuser gänzlich oder 
bis zum Abbruch zerstört. D ie nahe Nikolaikirche schwebte in 
größter Gefahr, ein Dachfenster brannte bereits und die Hitze 
im Dachstuhl war unerträglich, als durch die veränderte W ind­
richtung und den Zusammenbruch der brennenden Werkstatt das 
prächtige Gotteshaus erhalten blieb. Kein Menschenverlust ist zu 
beklagen, obwohl die größte Gefahr für die Feuerwehr vorhanden 
war. Viele kleine Leute sind obdachlos; die M obilien derselben 
sind gerettet. Um 4  Uhr Nachmittags war die Gefahr be­
seitigt.

( U n g l t t c k s f a l l . )  B ei den dieser Tage stattgefundenen 
Uebungen der Pioniere auf dem Rhein bei Speyer schlug ein 
Nachen mit siebzehn M ann um, wovon sich fünfzehn M ann  
durch Schwimmen retten konnten. Zwei Pioniere fanden, der 
„N. Bad. Ldsztg." zufolge, deu Tod in den Wellen.

( L e h r e r  C h r i s t a l l  er)  aus Württemberg, welcher vor 
zwei Jahren vom Auswärtigen Amt nach Kamerun geschickt 
wurde, um dort an Stelle der eingegangenen Baptistenschule 
eine deutsche Schule einzurichten, ist, gleich dem Hauptmann 
Kund, am Freitag mit dem Dampfer „Adolf Woermann" in  
Hamburg eingetroffen. Er hat zwei ziemlich gut deutsch sprechende 
Duallaknaben mitgebracht. D ie Schule in Kamerun steht jetzt 
unter Leitung des Lehrers Flad, der ebenfalls Wttrttemberger ist.

( W e g e n  B i e r p l a n t s c h e r e i )  ist der Bahnhofswirth in 
Freiburg i. B ., Namens S tig ler , von» dortigen Schöffengericht 
zu einer Woche Gefängniß und 500  Mark Geldstrafe verurtheilt 
worden. D ie Schwester des S tig ler  kam mit 300  Mark Geld­
strafe davon. D ie Verurtheilten hatten Bierttberreste von Neuem  
ihren Gästen a ls frisches Bier verkauft.

( D i e  K a v i a r p r e i s e )  in Rußland sind plötzlich um 25  
Prozent gefallen. W ie dem Warschauer „Kurjer Codzienny" 
aus Moskau gemeldet wird, ist die diesjährige Fischernte im Kas- 
pischen Meere überaus reich ausgefallen. D as Pud (ca. 35 Pfd.) 
besten Kaviars kostet jetzt nur bis zu 80 Rubel.

( D e r  b e k a n n t e  H u n g e r k ü n s t l e r  S u c c i )  hat in  
P a r is  ein neues Dauerfasten begonnen und während desselben 
in Begleitung der ihn überwachenden Aerzte und mehrerer 
Journalisten den Eiffelthurm bestiegen. Er bediente sich dabei 
nicht des Aufzuges, sondern stieg trotz seines leeren M agens 
ohne Beschwerden die S tufen  hinan. B ei Beginn seines Fastens 
wog Succi 67 Kilogramm, am sechzehnten Tage des Fastens 
nur noch 50 Kilogramm._______

Briefkasten.
H errn  D r. S t.,  Broinberg. I h re  Zuschrift kann keine Aufnahme 

finden, da dieselbe eine thatsächliche Berichtigung nicht enthält. Die Ab- 
ficht der Konkurrenz wird dadurch bestätigt, daß der Unternehmer den 
Bestellern von Zeitungen dieselben nebst G ra tisb la tt durch e i g e n e  
Boten ins H aus liefern will für den Gebührensatz, welchen die Kaiser­
lichen Postbehörden für die Zustellung durch ihre O rgane, die Post- 
briefträger, in  Ansatz bringen.________________________________

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste".
B e r l i n ,  1. Ju li . Se. Majestät der Kaiser ist in 

der Nacht nach Kiel abgereist, wo er heute Vormittag ein­
traf. Bald nach seinem Eintreffen bestieg der Kaiser die 
kaiserliche Nacht „Hohenzollern".

Ve r ant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn: 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsen Bericht.
1. J u l i 29. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/» 0/ .......................
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r  "/i, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile " .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
S e p tb r .-O k tb r ..................................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................

R ü b ö l :  J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................

209—80 209—70 
209—70 209—40
104—25

6 3 - 7 0
57—80

1 0 4 -2 0
6 2 - 3 0
5 7 - 1 0

101—90 
230—70 
l 71—70 
1 8 6 -7 5  
185—75 
87—90 

149— 
1 4 9 - 5 0  
1 4 4 - 5 0  
155—70 
5 7 - 6 0  
5 7 - 1 0

1 0 1 - 9 0
2 3 0 -
171—90
185—75
1 8 4 -7 5
88-

1 4 9 -
149—
1 4 9 - 2 0
1 5 3 -7 0
5 7 - 3 0
5 7 - 5 0

5 5 - 1 0 5 5 - 1 0
70er loko . . . 

70er Ju li-A u g u s t. . 
70er Septbr.-Oktober

3 5 - 3 0
3 3 -  80
3 4 -  40

3 5 - 4 0
3 3 -  70
3 4 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  29. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Zufuhr 10000  Liter. Loko kontingentirt 56,00 
M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M . Geld. R egulirungspreis 
56,25 M . Geld.__________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thenn.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

30. J u n i . 2kp 760.8 1- 22.6 n r ? 4
9trp 761.3 -s 16.0 n r ? 1

1. J u l i . 71m 761.1 k  14.0 0



Van H o u t e n '8  L a e a o
V v s t v r im Kebraued b M K s t v r .

2̂ Kg. genügt fül' 100 lassen
f e in s t e r  k lio e o ls lle .

Uebei'a» vonrätliig.
E c h t

llü IlS m l. L u e s »
ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech­
dosen per Pfund Mk. 3.

G a r a n t i r t  r r ie h l f r e ie

Vanille öruck Lkocolaäe
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt
l l ie  e f e ie W ik n e i 's t a f f e e - N ö e te i  e i

Neust. Markt 257.

Schmiedeeiserne Fenster, 
Grab-, Frout- 

und SMon-Gitter
fertigt als S p ecia litä t die

B a u -  u n d  K u n s t - S c h lo s s e r e i
von

f . kalieck,
M ocker bei Thorn.

Wegen Aufgabe der Ziegelei 
verkaufe ich den Nestbestand von ca.

76000 Stück 11."
D r a i n r ö h r e n

mit Mk. 16 pro Mille.
S ä n g e r n »  p .  T h o r n .

lVleiLlek.
P h o to g r a p h ie .

F ü r Am ateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. MW" Anleitung gratis. "VW

VVrrelL8, Photograph,
Mauerstraße 463.

U n t r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jedermailn erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8eiireib- u. Lopir-Klaaebinen. 
M t a  Schreib-u.Copirmasch.-Fabr.
UIIO 0I6U6I-,B^tt8V/.,Friedrichstr.243.

1 ju n g e r  M a n n
und eine Dame zur Leitung eines Aus­
verkaufs gesucht; erwünscht Kenntniß der 
polnischen Sprache. 8vbirmer.

2 —3 tüchtige Ofensetzer
finden dauernde Beschäftigung bei 
l.lruorkovvaki, inMielke'sGarten, Neust.331.

Suche einen

tüchtigen Maschinisten,
der mit der Ziegelpresse vertraut ist. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Eintritt sofort. 
Ziegelmeister Vl. Xnulb, Rudak bei Thorn.
lA in ordentlicher tüchtiger Glasergeselle 
^  findet bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung Stellung bei 6. Kern, Glaser­
meister in Thorn. Reisegeld wird vergütigt.

E in  K ehrttng
findet Stellung.

6u8lav ^6>6r, 
geprüfter Bandagist,

Fabrikant chirurgischer Instrumente und 
Messer.

A um  15. Ju li sucht ein fleißiges und or- 
-O deutliches Hausmädchen

Frau Lieutenant Karde, 
Brombergerstr. 4.

Eine Amme
wird von sofort gesucht. Näheres Elisabeth­
straße 263 im Laden.

Die 3. Etage
ist im Ganzen oder auch getheilt vom 
1. Oktober zu vermischen Gerechteste. 129.

Kau8od.
HZeustadt Nr. 12 ist eine Wohnung, 

Stube, Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
vorn gelegen, für 216 Mark jährlich zu 
vermiethen.

meinem Hause Elisabethstr. 90 ist vom 
^  1. Oktober die 2. Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Mädchenst. 
zu vermischen. üilax l.ange.
H>ie W ohnung von Frau Major Ka8i8ki 
^  ist vom 1. Okt. zu verm. provve.
M. Zim. f. 1 a. 2 Herren z. v. Bäckerstr. 212.
tt^eustüdt. Markt 231 ist eine W ohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort oder vom 1. Oktober zu vermuthen.
HV>öblirte Stube vom 1. oder später an 
" ^ 1  bis 2 Personen zu vermuthen.

tt. v. V688onnvol(, Mocker.
M. Zim. u. Burschengel. z. v. Bankstr. 469.
1 m.Z. u. K., 1 Tr. n. vorn, Neust. Markt 145.

s - G l l r « > l

ausgeführt von der KapA 
Regiments v. d. Marwitz 

rinter Leitung des Hern> ^' zg P>-,

Lieferung von Utenstlien.
S o n n a b e n d  d e n  6 .  J u l i  e r .

Vormittags 11 Uhr
findet im Bureau der Garnison-Verwaltung 
Thorn die öffentliche Verdingung der Liefe­
rung von je 18 Kleiderschränken, Kommoden, 
Stiefelknechten, Tischen mit Schubkasten, 
Waschtoiletten und 36 Stühlen mit Rohr­
geflecht statt.

Bedingungen liegen im Bureau aus.

2U

Dembimalonlca Heslpi'.
am

8onnalieinl äsn 27. lull er.
b1aedm«'11ag8 2 Ulm

über ea. 30 sprnvßMÜAO

K W M 0»-
Volllillit-Siiae.

Latalo^e 8 ^?a^6 vor der ^.netiou auf
f  V. Neimig. 

3000 Mark
vom 1. Ju li zur ersten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

Standesamt Thorn.
Vom 23. Ju n i bis 1. Ju li 1889 sind ge­

meldet :
a. als geboren:

1. Friedrich Wilhelm Karl, S . des Zim­
mergesellen Adolf Lange. 2. Kurt Willy, 
S . des Zimmermanns Hermann Häuer. 3. 
Helene, T. des Maurers Joseph Lewan- 
dowski. 4. Eleonore Gertrud Martha, T. 
des Königlichen Stabsarztes Dr. Carl 
August Bernhard Musehold. 5. Alfred 
Bruno Waldemar, S . des Kantinenwirths 
Rudolf von Czarnowski. 6. Sophie J o ­
hanna, T. des Schuhmachers Andreas 
Krulikowski. 7. Johanna, T. des Tischler­
gesellen Roman Pasinski. 8. Johann,
S . des Arbeiters Franz Kastecki. 9. M a­
rianna, T. des Arbeiters Anton Majewski. 
10. Johann, S . des Korbmachermeisters 
Theodor Modniewski. 11. Wilhelm J o ­
hann Paul, S . des Arbeiters Wilhelm 
Reuter. 12. Edmund, S . des Tischlers 
Joseph Antczak. 13. Gertrud Johanna 
Pauline, T. des Schneiders Friedrich 
Beyer. 14. Helene, T. des Kaufmanns 
Georg Voß. 15. Josephine Marie, T. des 
Arbeitsmanns Joseph Küpper. 16. Char­
lotte Marie, T. des Lehrers Gustav Jatt- 
kowski. 17. Paul Alfred, unehel. Sohn. 
18. Erich Eduard, S . des Maurers Eduard 
Kuppler. 19. Hugo Ernst, S . des Tischlers 
August Heinrich. 20. Alfred Erich Her­
mann, S . des Schlossers Rudolf Gauer zu 
Berlin. 21. Margarethe Louise Johanna,
T. des Arbeiters Ferdinand Höft. 22. 
Friedrich Wilhelm, S . des Arbeiters Gott­
fried Stomporowski.

d. als gestorben:
1. Arbeiterfrau Hedwig Majewski, 47 

Jah r. 2. Walter Karl Wilhelm, 9 M. 4 
T., Sohn des Proviantamts - Assistenten 
Karl Damms. 3. Schiffseigner Karl Ehling, 
39 I .  3 M. 18 T. 4. Paul August Fraenk- 
ler, 2 M. 17 T., unehel. Sohn. 5. Paula 
Eichstaedt, 15 T. unehel. Tochter. 6. Leo 
Gustav, 1 I .  1 M. 1 T., Sohn des Fleischer­
meisters Alexander Wakarecy. 7. Karl 
August, 4 M. 26 T., Sohn des Müller­
gesellen Reinhold Rau. 6. Sophie Brzys- 
kowski, 7 I . ,  unehel. Tochter. 9. Wittwe 
Marie Zeglarski geb. Klein, 90 Jah r 9 M. 
28 T. 10. Wittwe Eva Buczkowski geb. 
Wieprzkowski, 64 I .  8 M. 23 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Sergeant im Fuß - Art.-Regt. Rr. 11 

Friedrich Eduard Schmidt mit unv. Marie 
Helene Elisabeth v. Oettinger. 5. Schneider 
Karl Hermann Albert Wendt - Berlin mit 
Friederike Charlotte Hartmann-Berlin. 3. 
Schneidermeister Zacharias Bartel-Thorn mit 
unv. Agnes Kempinski.

ä. ehelich find verbunden:
1. Bäckergeselle Wladislaus Pawlowski 

und unv. Julianna Kawecki. 2. Arbeiter 
Peter Laurentius Blockhaus und unverehel. 
Franziska Kolber. 3. Dienstmann Friedrich 

öilhelm Netzel und Wittwe Anna Elisabeth

Silhelmine Bartz. 5. Büffetier 
Eduard Gustav Knels und unv. Klara Tau- 
dien. 6. Arbeiter Stephan Brzeski und unv. 
Eva Stankowski. 7. Arbeiter Ferdinand 
Danziger und unv. Anna Auguste Meier.

f l l e ü M  W lie lm -  
Seliiitriuilisillleksirlisll.

Das diesjährige

findet am

3.. 4.. 3. I» li
statt, und beginnt am ersten Tage Nachmittags 3 Uhr.

An allen drei Tagen

I M -  Lonesrt -H W
im 8eiiüt26ngal-ten.

Anfang 8 Nhr Abends.
Nichtmitglieder der Schützenbrüderschaft haben nur zu den Concerten

am 3. und 4. J u li gegen Eintrittsgeld von 50 P f. pro Person und Tag 
Zutritt. Kinder zahlen 20 P f.

Der Vorstand.

Giji>jlichkrA«s»krl!>»if»>egeilNcrlel»inz>>ksGrs>Iiiists
Schuh

in der

u. Stieselsabrik von ll. Nenner L Lo.,
B r e i t e n -  u n d  S c h i l l e r s t r a ß e n - E c k e .

Verkaufe vom heutigen Tage zu enorm billigen P re isen :
Herren-Gamaschen von 7 Mark an, Herren-Schuhe von 5 Mark an, 
hohe Damen-Randschuhe in Kalb-, Ziegen- und Sewroleder von 6 Mark an, 
hohe Damen-Lackschuhe von 5 Mark an, hohe Damen-Zeugschuhe von 3,50 Mark an, 
niedrige Promenadenschuhe von 4,50 Mark an, Ballschuhe von 3 Mark an, 
helle Damen-Strand-Schuhe von 4 Mark an, Damen-Ziegenleder-Morgenschuhe von 

3,50 Mark an,
Herren-Morgenschuhe von 3 Mark an, gewöhnliche Damenschuhe von 4,50 Mark an, 
gewöhnliche niedrige Damenschuhe von 3 Mk. an, Knaben-Stulp-Stiefel von 3 Mk. an, 
Kinder-Knöpfschuhe von 2,50 Mark an, niedrige Kinderschuhe in hell und schwarz von 

2 Mark an,
kleine Kinderschuhe von 60 Pf. an.

Bestellungen nach Maaß sowie Reparaturen werden entgegengenommen.

Lonfeet. A* ^lafel-klioeolalle.^
^  p̂ alinees. T > I Ä . >»>>>»» ̂ 6i-ueli-6lloeo>alle.^i v a m p k

W M ^ V a f f v o ' s
S a t t t o s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . pr. Zollpfnnd Mk. 1,20 ^

dto. reinschineckend . . . .  „ „ 1 ,3 0 !
! J a v a  Mischung (guter Familien-Casfee) „ „ 1 ,40 ^

^  Holländer Mischmig P e r l . . .  „ „ 1,50 ^
^  Carlsbader „ kräftig im Geschmack „ „ 1,00 ^
^  P erl J a v a  M elange . . . .  „ „ 1,00 ^
^  Wiener Mischnng n fein . . .  „ ,, 1,^0 ^
^  Wiener „ i hochfeines Aroma „ „ 1,80
^  Extrafeine Kronen-Melange . . „ „ 2 ,00  ^

zusammengestellt aus den edelsten Bohnensorten.

^ Auf Wunsch ^
^  Wird jedes Quantum Roh-Caffee sofort geröstet, und stelle ich hierzu 8^  
^  mein reichhaltiges Lager ausschließlich reinschincckender Noh-Caffee's, ^  
^  zum Preise von 95 Pf. pr. Pfund an, zur gefälligen Verfügung.

^ vie erste M im  llemjit-llstkee-IIöstesei ^  
^ lim! keii-kgtsee-t.rigessi ^

Vanille. ^ « O i.  ^ 8i8qui1'8.^  Vanille.  ̂  ̂ 8,8quii 8.

Nrsiglistou Oder lilslUlsitvQ von:
»̂8«1xsnv1»rsi»» 

rv8el»r»8,Lvvolvvrn,
8el»«tdsnd«eri8vi»» 

vlo.
voreonäs loa an ^säsrm»nn krsi 
ins Laus. — meine XVrckksn smä »mMon xo- 
vriltt unä xrüois einxesoiiosssn. kür alle kalken 
udornsümo ioü ŝäs xovünsoüto Sarantio. Docker 
Kami 4 ^vollen krods soüiesssil unä äaim tausoks 
ioü vooü xratis um. Voräerlaäorxovebre voräou ru 
Lmtsriaäsrn dLUixst umxoardoitst. Reparaturen vsräsn sauber ausxs- 
tübrt. kür strsnx reelle Nsäienunx dürxt mein V ŝltrsnomm6. ^
« tp p v lt t  »lekr«8, ^»Senkadrill, NsrUn ff., rrletirlvkstr.

Mannesschmttche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVleli. vi'. kisenr
^ien, lX., k^o»'r6llanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen und H eilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

Nnu-Anschlags-
Fovmulnve

sind zu haben.
6. Dombro^ki, Buchdruckerei.

MilMüIillisli!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billig aus­
geführt bei

Gerechteste. 118.

H^riickenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
tober eine große W ohnung zu ver­

mischen. Näheres daselbst bei 8. kawilrki 
zu erfahren.

Schützenhau
z. LeIK-nn

Dienstag den 1-

Ikornee l.ielleA^
b e n d

für Jnowrazlaw^

<l< I» 2-
in «ielKe's G-Oe-

U e b u n g sn

D a s _
der M iilc

findet , < P. ^
M i t tw o c h  d e n  3 .  3 '

Schmollner
staw

A o i s s

äestt
empüeblt

von LouiZ') O oldselm nat)
Arapli, Iteieliseonrsbueb >

f re ie e l la n l lb u c d e  «
von LLäoker, Oriebeu,^

Schülerinnen hiesiger ^

Offiziers. Anfragen unt 
Expedition dieser ZeituM^ - ^ s t e  

1000 Meter .
F e ld b n h n w p r , -z

65 mm. hoch,, werdm s K ,  ^  der
sucht. Angebote 
dieser Zeitung. 

Eine

billig zu verkaufen, >,
dieser Zeitung._______ ^

Gesucht b-r. ..
Etage mit 6—7 Z "" ^ .^ te r  ^
Offerten werden erbeten ^
Expedition dieser Zeitun g ^ ^ ^
— ---------------------Z E Ä e r

«4om  1. O ktoderUd^ ,
D  Familionwohnungen
erfragen bei K-

H Ä S N L W i'K .
keller vermiethet sofort 

—M ö b l .  Zimmer M.
^  H e r r e n ___

Z S K Z M
Näheres bei

' ' 'Küche
zu vermischen.

Täglicher K-ler

1869.

Ju li

August

September

s

§6

Druck und Verlag von C. Do mb r o w - k i  in Thorn.


